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Rajches Vordringen in Galyien .

Eroberung des Brütkenkopfes auf dem Ostufer des Sereth . »- Kolonie« genommen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 27. Juli . (Amtlich .)

Com westliche» Kriegsschauplatz ,
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Die Artillcrieschlacht in Flandern ließ unter

dem Einflus? ungünstiger Sicht gestern vorübergehend
« ach . Abends steigerte sie sich wieder zu äußerster Hef¬
tigkeit . Erneute gewaltsame Erkundungen der Engländer
scheiterten überall in unserer Abwehrzone.

In , Art v is lebte Nachmittags die Feuertätigkeit durch -
Wegs beträchtlich auf . Nachts wurden an der ganze « Front
Vorstöße feindlicher Aufklärungsabteilungen a b g e -
wiesen .

Bei H o n n e e o u r t nördlich von St . Q n e n t i n brachten
wtirttembergische Stoßtrupps eine große Anzahl von Eng -
l ä n d e r n von einem Einbruch in die feindliche Stellung zurück.

Front des deutschen Kronprinzen
Am Ch e min - d es -D ames südlich von Ailles uud beim

Gehi fte H n r t e b i s e, ebenso am Hochberg und der W e st -
champagne führten die Franzosen verlustreiche erfolglose
Gegenangriffe . Gefangenenzahl und Bleute
hatsichsehr vermehrt . Im Abschnitt von Ailles stieg
jie ans
über 1450 Mann , 16 Maschinengewehre und

70 Schnelladegewehre.
> westlich der Snippes fielen bei einem Ueberfall gegeit

feindliche Grabenstücke zahlreiche französische Ge -
f a n g e n e in unsere Hand.

« »», »stlichen Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhm Ermoltt .

f
Jn erbittertem Ringen , dem S . M . der Kaiser auf dem

chlachtfelde beiwohnte, erweiterten unsere Divisionen bei
arnopol durch kraftvollen Angriff den schon kürzlich er-

Vuuenk « Brückenkopf auf dem Ostufer des Sereth .
Weiter südlich wurden trotz hartnäckigem Widerstände der• raffen , die ohne jede Rücksicht Taufende und Taufende in dichtenvansen ,n unser Vernichtungsfeuer trieben , der G nie zun -« nv Sereth - Nebergang von Trembowla bis

rocze erkämpft .

Beiderseits
dringen .

des Dnjestrs sind wir i« schnellem Bor

Kolomea wurde von bayerischen und öfter-
reichisch-nngarischen Truppen genommen .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Im Nordostteile der Waldkarpathen drang unser

Armeekorps dem gegen den P r n t h zurückgehenden Feinde
nach.

In den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasar -
h e l y entspannen sich gestern n e n e K ä m p s e. Wir überließen
dem Gegner das Tal von Soveja bis zum Oberlauf der Putua .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen

Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war geringer
als an den Vortagen .

Mazedonische Front .
Nichts NeneS.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

• f
Kolomea , das nach dem heutigen Tagssbericht von den

verbündeten Truppen wieder zurückerobert worden ist . eine
Stadt mit 38 000 polnischen , deutschen uild ruthenischen Ein»
wohnern (davon 17 000 Juden ) , ließt am Pruth , an der Staats -
bahMnie Lemberg-Czernowitz und den Lokalbahnen Delatyn -
Stefanowka und Kolomea-Sloboda -Rungtrrska . ra . 70 . Kilo -
metec nordwestlich von Czernowitz. Die Stadt ist Nim zum
zweiter«male den Händen der Russen entrissen- worden , das
erstemal am 16 . Februar 1915 , wobei 2000 Gefangene in den
Händen der Oesterreicher bilieben .

Reue U Bootserfolge
S8S «« B.-R.-T. vrrseiikt.

WTB . Berlin , 2K . Juli . (Amtlich) . Auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer U -Boote
wiederum 2350V Bruttoregistertonnen vernichtet .

Un
'
»er den versenkten Fahrzeugen befinden sich das eng -

lische Vorpostenfahrzeug „Arama "
, das nach ein-

ständigem Artilleriegefecht versenkt wurde, die englische« Damp -
fer „Gibet Ucdid" (949 Tonne «) , mit Kohlen nach Gibraltar ,
„Exford" (4503 Tonnen ) , mit Hafer und Lokomotiven
nach England . Die Ladungen der übrigen versenkten Schiffe
konnten nicht festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Wue Hnndertjahr -Eriunernng aus dem Leven
eines Napoleonide ».

100 Jahren war es, da sah das ailte Schloß zu Ell»
' m Württembergischen, dermaleinst der Sitz einer

ölk- >1» Dursteten Probsteien Deutschlands, ein Stück aus dein
* w!ü5,

rü
iman Bruders des Ko-rsen u . seinerMttin, >der ihm 1807

Snni , <> • < Prinzessin Katharina von Württemberg , der Tochter
arivp . v ^ ^ richs von Württemberg . Und gerade die Seelen -

„ e* deutschen nach damailigem Brauch rein dynastischen
^ pressen geopfericn Fürstenkindes möchte Anlaß sein , jenes
ipih! l!" m bem Leben des Königs Jörome , den dieser inn Memoiren „ l ' afsaire Ä' Ellwangen " nennt , z » gedenken .
»u ftonig Lustike Glanz in Westfalen-Kassel war es tusch
Box Lsgangen. Von dort im Oktober 1813 vertrieben und
ßer4rs C

. na^ me l1£ln Pans im Wiärz 1814 auch in Frankreich
die srcun.

' ^cr. e ' n f^ 0ß König von Westfalen unstet durch
ldfinftc • 1,111 ' n Grötz , bald in Trieft zu weilen. Die Bot -
'fci

' '' 5? .. orofjen" Bruders : „Die Schwalben fliegen übers
ber.̂ r^i ?*011̂ ^ Ic F ' ucht Napoleons von Elba gerneint war ) ,

Triest wieder zu verlassen . Es gelang ihm.
- i, f . ,, ,

* Uapoleon nach allerhand Fährnissen wieder zusammen
a&erm^ en ' dann — nach der Schlacht von Waterloo —
täjfapcn

Q Flüchtling . durch Westfrankreich usw. durchzu-

&att^ \£ n
<vInnö<: l' orf' cr ' bei der ersten Flucht aus Frankreich ,

erfriV a - \S<5l'on,t>f Gattin , die im AuMt 1814 in Triest ihrem
üoS ^ c^ en geschenkt hatte , an ihren Vater um Ge-

Asyls auf württenckergischem Boden gewandt.
toaK (.„

n l? «5?oIH? seiner Tochter und ihrem Kind diese Bitte ge»
Ka: r / 5^? -. Bedingung Äie Trennung von Jörome .

. f .rl
'1 diese Zwmuwna ebenso energisch ab , wie
■ ' lln d es kam zu außerordentlich heftigen Ausein -

Sck>! ;pf>T; i !Wfn _ zwischen dem König und dem Exkönigspa -ir .
sick' t ick? die französische Regierun ; Jsrome wohl <ch-
verskvx ?i „ !• " die Grenzen Frankreichs entwischen lassen ,
lan - ,» s Klinik Friedrich zur Nachgiebigkeit und räumte nach
2>ii ;er> mit den Alliierten ISrsme und den

? Schloß in Göppingen , dann das Schloß zu
<an der bayerisch-württenibergischen Grenze) sin :

Das Durcheinander bei
den Alehrheitsparteien .
* Wir müssen noch einmal auf die FriedenSkund -

gebung der Meh rhe i tspar teien zurückkommen . Der
Streit um die Frage , wie nun eigentlich die Rssoiution der
Mehvheitsparteren aufgefaßt werden soll , wird immer erregter .
Und zwar tobt er weniger in der Presse der Gegner «der Frie »
densformÄ , MH in den Zeitungen öer Mehrheits »
Parteien selbst . Man könnte über die erhitzten Auseinan -
dersetzungen rn der Zentrums - , der fortschrittlichen und d r
svMal'demokratischen Presse fast herzlich lachen, wenn die Sack>e.
u^r die es sich ĥandelt , nicht Ihre verteufelt ernste Seite hätt .'.
Die Deutungsversuche haben schon eine ganze Kette von Nanien
für den erstrebten Frieden gaprägt : man spricht von einem Be . »
stäindiaungs- , Ausgleichs- , Verteiidigungs- , Sicherungs « und
Verzichtfrieden in cinein Atemzug und jeder denkt sich so zien:>-
lich etwas anderes darunter .

Das bemerkenswerteste Moment in diesem nachträglich?»
Streit um die verunglückte Kundgebung ist die Tagung d e S
Reichs au Ischuss es der Zentrumspartei , die auf
Betreiben der b̂ayerischen Abgeordneten am 23 . und 24. Juli
nach Frankfurt a . M . einberufen wurde. Wie wir bereits mel¬
deten , bat der Ausschuß sich schließlich auf folgenden Beschluß
geeirckgt :

„Der ReichsausWuß der Zsntrumspcurtei bekennt sich zu eine in
Frieden der Berständigung und des Ausgleichs , we ' -
cher Deutschlands politische Sicherung und wirtschaftliche
Weiterentwicklung gewährleistet . Er fordert die Zen -
trumsangehörigsn auf, in festem Vertrauen auf einen ehrenvollen
Frieden gleich unserem heldenhaften Heer und unserer herrlichen
Motte fest und unerschütterlich standzuhalten bis zur glückliche, ,
Beendigung des Krieges .

Eine neue Zeit ist angebrochen . An unser Baterland werden
große!, neue Aufgaben herantreten . Wir werden unsere gan^e Kraft
str ihre glückliche Losung einsetzen . Leitend werden dabei für uns sein
die Grundsätze der Zentrumspartei , !welche sich gerade in
diesem Kriege, wo so vieles stürmt, so glängend bewährt haben . Nie -
macks war eine kraftvolle Geltendmachung der Zentrums -
grundfätze notwendiger als 'heute. Dieses hohe Ziel kann nur meidit
werden, wenn die Zentrumsangehörigen in Stadt und Land einigund geschlossen wie bisher zusammenstehen."

Der Reichsausschuß hat z w e i T a g e g e H r a u ch t . u>m sich
auf diesen Beschluß zu einigen ; ein deutliches Zeichen , welch'
Welt» und tiefgehende Meinungsverschiedenheiten in
den Reihen der Erschienenen zu überbrücken waren . Schließlich
mußte auch noch der A u g u st i n u s v e r e i n einspringen , um
Ruhe und Ordnung in den stark auseinanderfließenden Ansichtea
der Parteipvcsse zu schaff?n . Denn unter der Führung des ang >
sehensten Zentrumsblattes , der „Köln . V o l ksze it una "
hatten verschiedene Organe der Partei , so vor allem auch da ;
„Westfälische Bolksblatt "

, sehr scharf gegen die Kundgebung der
9

unter der Bedingung freilich, daß sich Jörome ehrenwörtlich
verpflichtete, ohne Erlaubnis des Königs den Baden Württein -
bergs nicht zu verlassen : sonst sollte er „sich so frei bewegen
dürfen , wie der (württembergische) Kronprinz selber.

" JSrome ,
den man noch immer geheimer Wiachenschaften mit Hilfe der
Bonapartislen verdächtig hielt , ging darauf ein. Aber da die
Verbündeten von dem König eine strenge Uebörwachu >n>g forder-
ten , so wurde ihm der Aufenthalt in Ellwaingen zu einer wahren
Lcidenszeit , die bei dem sonst in ordentlichen Bahnen wandeln -
den , aber noch immer sehr temperamentvollen Jörome gelsgent-
lich fürchterliche Wutausbrüche auslöste. „Ich fand den Prinzen
in einen: Zustand , in dem sich alles erwarten läßt "

, schreibt ge¬
legentlich ein Kommissar dem König.

Auf die Fürsprache des württembergischen Kronprinzen
wurde schilieblich J ^rome und den Seinen der Wegzug aus
Württemberg gestattet . Daß Jerome sich inir der wenig respekt¬
vollen Behandlung abfand , die ihm in Ellwangen zuteil wurde ,
mag darin feinen Grund habere daß er, ein vom Glück seines
Bruders in die Höhe Gehobener, einsah , daß — nach seines
Bruders Sturz — die Verhältnisse stärker als er geworden
waren . Unvergeßlich aber bleibt in dieser trüben Episode die
Haltung , die die Gattin Jöromes , die mit allen Fasern ihres
Herzens an ihrer schwäbischen Heimat hing , in schwersten
Konflikten zu bewahren wußte . Ihr späteres Leben war ein
unablässiges Umherirren in der Welt von Ellwangen nach Haim-
bürg (bei Wien) , von dort nach Schönau und Triest (1820) , von
d :i nach Rom und wieder nach Triest und dann nach Florenz
0832 ) und Lausanne , wo sie 1836 im Altec von 52 Jahren
starb, ohne Heimat und die Ihren — nach dem Abschied von
1817 — nochmals wiedergesehen zu haben. Sie wuirde am
12 . Dezeiiiber 1835 in der Fürstengvuft in Ludwmsburg beige-
setzt . Selbst Napoleon , der gewiß über jsdgn i^ dacht der
Sentimentalität erhaben ist , hat die HochcherzigLeit osr schwäbi -
schen Fürstentochter anerkannt und geäußert , daß „sie sich mit
eigenen Händen in die Geschichte eingeschrieben habe." Jörvme
begann nach dem Tode seiner Gattin Än höchst abenteuerliches
Leben, um 1860 iin Alter von 76 Jahren das Zeitliche zu segnen:
der unter den Vorwehen der' „osfaire dl

'Ellwangen " geborene
kleine Jörome aber wunde rmter der Rscneniwg de# Bruders der
Exkönigin Katharina MliirttvmHevaisck ^? Overs

Bunte Chronik .
<+ Neue Beobachtungen über die Schutzimpfung. Die

neuesten Beobachtungen über die Schutzimpfung, die Dr . H . Ei 5
in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrist" mitteilt , gelte»
vor allem den Jmpfreaktionen und den Nebenerscheinungen, d e
durch die Schutzimpfung hervorgerufen werden können. Dai;
diese Nebenerscheinungen, wie vielfach behauptet wurde , ernst -
hafte Gefahren in sich bergen, geht aus den Ausführungen des
Berichterstatters nicht hervor. Dabei ist zu bemerken, das;
Dr . Eich vom Januar 1915 bis zum Apri 'l 1916 die Wirkungen
der Schutzimpfung beobachtete, und daß seinen Mitteilungen
45 000—50 000 Impfungen zugrunde liegen. Die wichtigste
Feststellung geht dahin , daß bezüglich der Jiiiipfreaktionen ein
großer Unterschied zwischen der Typhusschutzimpfung und der
Choleraschutzimpfung besteht . Die Choleraschutzimpfung macht
bereits bei der ersten Wiederholungsimpfung nur so geringe
Beschlwevden, daß meist überhaupt keine Klagen laut werden,
die Typhusschutzimpfung hingegen ruft selbst bei der dritten und
vierten Wiederholungsimpfung oft eine so starke Beeinträchti -
gung des Allgemeinbefindens hervsr , daß gerudeju von einer
leichten Erkrankung gesprochen werden kann. Eigentümkcl ^
Nebenerscheinungen der Schntzirilpfunz wurden in den vielen
tausend Fällen nur zweimal beobachtet . Das eine Mal handelte
es sich um einen drei Tage dauernden, starken Juckreiz ohne
Temperaturerhöhung , das andere Mal um eine Schwellung in
der Gegend des Mittelhandknochens der linken Hand , also auf
derselben Seite , wo auf der Brust die Impfung vorgenommen
worden war . Die erheblich schärferen Reaktionen bei Typhus -
schutzimpfung werden durch einige Zahlen deutlich gemacht . Bei
Choleraschutzimpfung wurden im Durchschnitt 10 Pro, .
TemperLwrsteigerungen festgestellt , beii Typhusschutz 'Mpfttng
61 Proz . Bei Choleraschtrtzimpfung stieg nur in 5 Proz . der
Fälle die Temperatur über 36 Grad , bei Typhusschutzimpfungwar
dies in 43 Proz der Fall . Bei Cholemschutzimpfung waren nach
dem zweite,' Tag überhaupt keine Tsinperaturen mehr zu
beobachten , bei der Typhusschutzimpfung ober in 13 Pvoz . aller
Fälle , und zwar ging die völlige Entfieberung dann erst am
dritten , vierten oder gar fünften Tvis vor sich. Diesen Zahlen
entsprech bei fc . r auch bedeutend

Ii



sparteren Stellung genommen . Die ..Lvöln . Volksztg .
"

rwahrung Zogen eine Auslassung «der Resolution

. die es doch letzten Endes allein möglich geznacht forte , saß

auf sie die Sozialdemokratie und die Fortschrittliche Volks -

mit dem Zentrum geeinigt hoben . Sie schrreb m diesem

menhcBigc, es werde insbesondere im Westen Deutschlands .
Mo man die Notwendigkeit eines starken Grenzschutzes doppelt

«mpsinde , viel daraus anko-nmien , daß jetzt alle Faktoren , auf dre

das SM ! mit Verträum zu blicken gewohnt sei. keinen ^ werfet

cm ihrem Willen ließen , von der n o ttv e tiib t fl e n (s t d) e -

r jinfl unserer Zukunft <utd) bei emem f^tiöbctt bet -oer *

ftttndlßung nichts preiszugeben .
Sicht man sich iwn Beschlutz des Reichsausschusses der

Zsntrumspartei genauer an , so kann man mit Genugtuung fest-

stellen, daß er sich ganz erheblich der Erklärung nähert , die vre

national -liberal « R eichtztag s fra k t ron « egien
die Friedenskundgebung im Reichstag abgegeben hatte . Das be-

deutet aber gleichzeitig ein unverkennbares Abrücken des

Zentrums vonder Resolution im Reich ? tag . Man
muß sich nur erinnern , wie die betreffende Stelle der Resolution
Hautet : „Der Reichstag erstrebt einen Frieden der Verstau -
' ifliuna und der dauernden Versöhnung der Volker . Mit

; p r v r - rv . • _. . r: w, M A ^ M ^ fXC n r *

inbar ! Und der Zentrumsrodner . der die Resolution im

Stcufl J&cöuünbete , der Sühi. Fehrenibach , hatte gesagt :
n jetzt ein ganzes Volk durch eine große Mehrheit seiner
:tu#xft in unzwÄdeutiger Werse seinen Verständigungs -

KU ernennen gibt , und auf jede gewaltsame Er -

erungspoliti k verzichtet , so darf may nicht an

Ehril'ichpoit zweifeln l" Da klingt für den aufmeMsam Pru -

der Frankfurter Beschluß denn doch gom erheblich anders !

Zentrumspvesse ist sich auch heute noch nicht klar darüber ,
was nun eigentlich das Zentrum will . Der „Badische Beobachter "

schreibt heute :
Der Scheidemannsche Fried« positiv gefaßt ( III), ist kein

Btttzichtfriede . Em Friede der Verständigung und des Ausgleichs, der
anden Kolonien festhält , gewaltsame Grobcrungen nicht will und eine

voliischeiGarantie der poliischen und wirtschaftlichen Weiterentwick-

Irrung stiften wollten und weiter wollen.

Dias sind, mit Verlaub gesagt , nur leere Warte , die die eigene
Unklarheit verlbergen sollen . Der Scheidemann -Frieden wird
von der sozialdemokratischen Presse unverkennbar als ein V e r-
Sicht frieden aufgefaßt . Die Zentrumspresse täte gut daran .

Kurland stellt.
In der fortschrittlichen Presse herrscht bsgreislicher -

weise große Erregung über das Durcheinander in der Zen -

trumspartei , das mehr und mehr auf einen Abmarsch des
entrums von der neugeschaffenen Mehrheit

..inweist . Zwischen der „ Kölnischen Volks z ei tun g "

und idev „Frankfurter Zeitung ' ist eine heftige Polemik
entbrannt , in deren Verlauf das Frankfurter Blatt schweb :

In welches Licht geriete das Zentrum, wenn es richtig wäre , daß
das Jemtrum durch die Resolution nicht gehindert sei oder sich wenig-
stens nicht gehindert fühle, Kyi'egAziele zu erstreben , die eben mit
dem Wortkaut der Resolution schlechterdings nicht
vereinbar sind ? Es widerstrebt uns, daS zu beantworten, aber

jwn muß im Interesse der Klarheit die Konsequenzen ' aus der
Meinung jener Blätter ziehen. Hätten sie recht, dann hätte sich das
Zentrum eines unerhörten Vorgehens schuldig ge -
macht . ES hätte nur aus dem Motiv, die SvAiaildenrokratie nicht in
den Vordergrund rücken zu lassen, eine Sache unternommen, mit der
«S ilmierlich gar nicht übeoeinstimmte . Es hätte. gang unbekümmert
um die großen Dinge, die dabei in Frage standen , nur das eine im
Auge gehabt , die Aussicht der SoguÄoemokratiezu vernichten , daß die
Regierung vielleicht ihre Bedingung der Zustimmung zu den Kriegs-
krcktten annähme und dadurch die Sozialdemokratie aW die allein be¬
stimmende Partei erschiene . Zu diesem Zwecke hätte das Zentrum die
Sozialdemokratie und die Fortschrittliche VolkSpartei auf
den Boden einer Resolution gelockt , die daS Zen -
trdtm selber gar nicht ernst nähme . Das Zentrum hätte
also, um es nun kurz zu sagen, eine weltgeschichtliche Situation , die

*
:ten und wichtigsten Fragen des Vaterlandes, demnach das Bater-

z>u einem Parteizweckchen mißbraucht , mit den
GÄtern . die zu dem irdisch Heiligsten gehören , ein frevelhaftes Spiel
getrieben!

Die „Frankfurter Zeitung " dürste mit diesen Ausführungen
so ziemlich ins .Schwarze getroffen haben . Die fortschrittliche
„Neue Badische Landeszeitung " sucht nun« heute
einen Ausweg ans diesem allgemeinen Wirrsal , iirdem sie
schreibt :

Die Krieyszielerklärung ist ein Kompromiß dreier
Part eien , sie kann nicht so gefaßt sein, wie sie jede der Parteien
vielleicht für sich allein , gesaßt 'haben würde , sie ist weder eine
sozialdemokratische noch eine volksparteiliche noch eine Zentrums-Reso-
lution , sondern ' diejenige , auf welche sich die drei Parteien einigen
konnten und woran sie festgehalten haben in den entscheidenden Tagen
und auch noch wie wir überzeugt sind, festhalten . Unterschiede der
Auffassung darüber , welche Wirkung im einzelnen sich aus der
Verwirklichung der Formel ergeben, ivenn es erst zu Verband -
lumpen kommt, können bestehen . Jede allgemeine Formel ,
die einen großen Komplex von verwickelten Fragen zu meistern sucht ,
ist dem ausgesetzte

So sieht es nun in Wahrheit mit dieser vielgerühmten
Friedensformel aus . die eine machtvolle Kundgebung des
deutschen Volkes gegenüber dem feindlichen und neutralen Aus -
fand darstellen soll . Sie ist nichts anderes als eine aus allen
möglichen Kompromissen entstandene Mißgeburt , deren einziges
Ergebnis nur das sem wird , daß das feindliche Ausland sie
hohnlächelnd ad acta legt , freudig gestimmt über die ungeheure
Blöße , die der gute deutsche Michel sich wieder einniail vor aller
Welt gegeben hat . > Derselbe deutsche Michel , der tief in Feindes -
land drinnen steht, der mit seinen Verbündeten ganz Belgien ,
reiche Teile von Frankreich . Serbien , Montenegro , ein Stück von

häufiger über schmerzhafte Folgeerscheinungen , über Schlaf -
lcstgkeit, Appetitlosigkeit , Schmeißen in Schulter und Oberarm ,
manchmal sogar in der Nocken- und Halsmuskulatur geklagt .
Der Unterschied in den Folgeerscheinungen der Cholera - und d*r
Typhusschutzimpfung ist also erwiesenermaßen stets ein erheb-
Itcher. Von Interesse für die neue Forschung ist endlich auch die
Frage , ob die Stärke der Reaktion von dein Lebensalter beein -
flußt werde. Eine ganz einwandfreie Feststellung war hier nicht
möglich, da die einzelnen Lebensalte ? nicht gleichmäßig zur
Beurteilung vorlagen , doch scheint es . daß Leute übe.' 30 Jahre
wenige : heftig reagieren , während jüngere Leuw , besonders
unter , 20 Jcchien . eine viel größere Empfindlichkeit den Schutz-
impfunaen gegenüber an den Tag legen .

V Das Ausgrbot der Rothäute . Die Verehrer von
Femmcre Cooper und Karl May werden mit Interesse er -
fahren . Las- d « Vereinigten Staaten uns auch mit einer Sckar
von Rothauten zu beglücken gedenken. Wie der „Gaulois " voll
Stolz verkündet hat man nämlich in Amerika bereits mit der
Musterung der Indianer begannen , die an die französische Front
gebracht werden sollen . Auch diese roten Freiheitskämpfer , so
sugt das Blatt hinzu , sind entschlossen, von ihrer berühmten
8riedenspfei .se erst an den Ufern des Rheins Gebrauch zu
machen . . . .

Albanien , den Hauptteil von Rumänien , Kurland , Litauen ,Ham >I
Polen usw . in Hänoen hält .

JMviischen fährt die Entente fort , fest und unzweideutig
ihr Kriegsziel zu betonen : die vollkommene militärische und
wirtschaftliche Niederzwingung Deutschlands , die Wegnahme
unserer Kolonien , die Abtrennung von Elsaß -Lochringen . Und
wenn dann bei den kommenden Friedensverhandlungen die
Unterhändler zusammentreten , dann können die Delegierten der
Entente auf diesen geschlossenen WiAen ihrer Völker hinweisen ,
während unseren Vertretern durch die unglückselige Friedens -
ku-ndgebung der angeblichen Mehrheit des Volkes die Hmrde ge-
bunden sind. Dann kann man den unsrigen entgegenhalten : das
deutsche Volk will ja gar nicht mehr, als höchstens das , was es
schon vor der. i Kriege besaß ! — Auch das ist eine der ernstesten
Seiten der Friedenskundgebung vom 19. Juli , auf die noch
lange nicht genügend hingewiesen worden ist .

Zur innerpolitischen Lage.
Die badischen Abgeordneten bei der FriedenskundgÄuna des

Reichstags.
Noch dem soeben herausgekommenen amtlichen Bericht über

die namentliche Abstimmung des Reichstags vom 19 . Juli über
die Friedens -resvilution der drei Mehrheitsparteien nahmen die
Vertreter der 14 badischen Kreise die folgende Haltung ein :

Es stimmten für die Resolution sieben Abgeordnete : die

irumsmitglieder v . Eyck (Waldshut -Schopsheim ) , Fehren -

(Lahr -Wolsach) , Dr . Wirth (Ossenburg -Kehl) und Dr .
Zehnte (Touberbischofsheim -Wercheim) , die Volksparte iler
Dr . v . Schulze -Gaevernitz (Freiburg -Waldkirch) und Dr . Haas
(Karlsruhe -Bruchsal) , sowie der Sozialdemokrat Oskar Geck

(Mannheim -Schwetzingen -Weinheim ) .
G eg e n die Resolution votierten drei Abgeordnete : Die

Nationalliberalen Wittum (Pfor ^heim -Dnrlach ) und
Dr . Rießer (Heidelberg - Eberbach-Mosbach ) , sowie der Bauern -
bündler Rupp (Bretten - Eppingcn ) .

Gefehlt haben bei der Abstimmung die drei Zentrums -

abgeordneten Di eh (KonstanK-Ueberlingen ) , Dufsner (Villingen -

Triborg ) und NeühauK (Rastatt -Baden ) .
Der 4 . badische Rebchstagswahlkreis (Lörvach-Müllhsdm ) ist

Wirzeit infolge des Abllebens seines seitherigen Abgeordneten
Dr . Blankenhorn (nat .-lib .) bekanntlich ohne Vertretung .

Der Reichskanzler .
>ie Arbeit des Reichskanzlers Dr . Michaelis war

im Acmse dieser- Woche darauf gerichtet, mit einer Reihe maß-

gebender Persönlichkeiten des poiliitischen Lebens Fühlung jri
nehmen . Der Reichskanzler empfing , wie dsr „Kölnischen Zei -

ung " aus Berlin gemeldet wirb , einzeln die Leiter der
sraktionen des Abgeordnetenhauses und setzte
ie Konferenzen mit MitMedern des Reichstages fort .

Am Mittwoch verhandelte der Reichskanziler ein>zshend mit dem
Genraigouverneur v . Beselsr . In den letzten Tagen smpfing
er die Besuche der Gesandten der neutralen Mächte , nachdem er
Besuche mit den Vertretern unserer Verbündeten aorsgetauscht
latte. Mit dein Präsidenten der Reichsbank Dr . Hubenstein
jatte der Reichskanzler eine längere Besprechung . Im Laufe
der Woche hatte der Reichskanzler auch eine An>rhl von führen -

Presse zu kurzen Unterredungen ein -den Vertretern der
geladen .

WTB . Köln , 27 . Juli . Die .^Kölnische Zeitung " meldet
auS Berlin vom 26 . Juli : We wir hören , hat der Kaiser den
Reichskanzler Dr . Michaelis a la suite der Armee gestellt
und ihm die Uniform des Leibgrenadierregiments
Nr . 8 verliehen , dem der Reichskanzler längere Zeit in der
Reserve angehörte und mit dem er dauernde Beziehungen
gepflogen hat . Es ist bekannt, daß der Reichskanz>lie>r in d -r
Organisation des Großen Hauptquartiers einen festen Platz cirv
nimmt . Es ist dies die Formation I des Großen Hauptquartiers ,
Reichskanzler und Auswärtiges Amt , der der Reichskanzler mit
den ihm untergeaebenen Beamten angehört . Damit ist die
erforderliche Verbnoung zwischen dem Reichskanzlr und dem
Großen Hauptquartier gegeben . Die Verbindung ! wurde durch
häufige Anwesenheit des Reichskanzlers im Hauptquartier
gepflegt , selbstverständlich legt der Reichskanzler großen Wert
darauf , den dienstlichen Verkehr mit dem Großen HauptcMirtier
lebendig zu gestalten .

*
Der Reichskanzler über die dentfch-österreichischen

Beziehnngen .
WTB . Wien , 27 . Jirti . Gegenüber dem Berliner Korre-

spondenten der „ Wiener Neuen Freien Presse " äußerte sicki der
Reichskanzler Dr . Michaelis über dte Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn folgendermaßen :

Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind derartig auf Gedeih
und Verderb miteinander verbunden , daß es m' r u n m ö g-
lich erscheint, mit kaltem Blute und auch mir in Gedanken von
der Zersplitterung eines Nügels dieses Bundes zu denken.
Man ist in Deutschland davon durchdrungen , daß Deutschland
und Oesterreich-Ungarn aufeinander angewiesen sind ,
daß von dem engen Zusammenschluß ihre Gegenwart , ihre Zu¬
kunft und ihr Leben abbängen , und ich bin sicher, daß zum min -
desten in demselben Maße diese Ueberzeuguni in Oesterreich-
Ungarn besteht. Die innige Gemeinslbaft zwischen den beiden
Verbündeten ist für mich geradezu ein Ariom und um dieses mit
aller Deutlichkeit zu bekunden, habe ich mich entschlossen, so schwer
es mir auch fällt , meine Arbeite ^ zu unterbrechen , und bereits
am Sinntag nack Wien zu reisen . Eine der ersten Taten meiner1
Amtsführung soll sein , diese meine Anschauiing über das Bünd -
nis zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn dem Kaiser
Karl , ft'wie den leitenden österreichisch - irngarischen Staats¬
männern gegenüber zum Ausdruck zu bringen .

T r e it e s Zusammenhalten bis 311m geinein ^
schaftlichen Frieden , das ist der Grundsatz, den ich für
die Politik der beiden verbündeten Reiche aufstelle . Dabei
versteht es sich von selbst , fügte der Reichskanzler hinzu , daß
der gÄMinschaftliche Frieden nicht etwa den Endtermin bedeutet ,
sondern daß das Zusammenarbeiten und Zusammenhalte « nach
dem Krieg erst recht seine Fortsetzung sinden soll .

KundAebungen zum Tode Bassermanns.
Zu deiii Ableben des nationalliberalen Führers « Ernst

Bassermann sind aus allen Teilen des Reichs eine große Zahl
von Beileidskundgebungen bei dien Hinterbliebenen
eingelaufen , von Fürsten , Spitzen der Behörden und der
Parteien , hervorragenden Einzelpersonen und Führern des
Wirtschaftslebens . Wir teilen davon folgendes mit :

Von Hohenburg zurückgekehrt, finden die . Großherzogin und ich
mit tiefem Bedauern die schmerzliche Tvauerkunde . Wir ei'Ien , Ahnen
unsere herzliche Teilnahme an diesem schweren Verluste
auszusprechen und bewahren dem Heimgegangenen ein ehrendes An-
denken . Friedrich , GrohherKog.

Ties vcuieHt duuch den He,>m» dng Ihre« ^tonn«« bitte ich £ -
den Ausdruck mefcwfi innigsten Beileids entgegenzunehmen, dem
meine Kvau von Herzen anschkießt. Sein aufrechter Patr
tiSmuS . der ihn in Krieg und Frieden alle seine KrSrte sür ^
Vaterland einsetzen lteß, die Vornehmheit und Selbstlosi »
keit seines Charakters sichern ihm ein dauerndes Andenken n\ £
deutschen Geschichte. Fürst von Süloial

Zum Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls bitte ich. Ihnen»
verehrte » gnädige Frau , mein tiefempfundenes Mitgefühl ausfprech ?

gu dürfen. Äas vat <cr lcöndische Wirken MreS
wird unvergessen ä&IeS&en. Ludendor s s^

Zu dem schweren Schicksalsschlage, der Sie , hochverehrte,
au, durch das Hinscheiden Ihres Herrn Gemahls getroffen

itte ich. Ihnen meinen aufrichtigste Teilnahme aussprechen zu düx^?
In unserem öffentlichen Leben wird das Fehlen dieses glühend « ,
Vat « rland SfreundeS und staatSmanni fchen Führer ,
für die Kriegs « und künftige Friedensarbeit
schmerzlich einpsunden werden. Reichskanzler Michaelis

»
Meine aufrichtige Teilnahme an Ihrer Trauer verbindet sich

dem schmerzlichen Bewußtseiin , wie schwer Ernst Bassermanns
nicht nur für seine Partei utÄ den Reichstag , sondern das ga
öffentliche Leben Deutschlands trifft. Der früh $£
Wtchene hat die betten vaterländischen Ueberlieferun
der nationallKeralen Partei sorgsam gepflegt . DaS
der Gesamtheit, die Größe des Reiches war sein Leitstern . Ich
chm gewünscht » daß es ihm vergönnt gewesen wäre, am 2B ii < J>
ausbau des friedlichen Lebens des Vaterlandes mitzuarbeiten
bis zuletzt seine Liebe, sein Glaube und seine ganze Kraft gehört«.

Helfferich , Staatssekretär des Fnne
*

Euer Hochwohlgebovcm spreche ich innige Teilnahme aus
Ihrer tiesen Trauer. Auch Ihr GemaW starb fürs Vaterla «
dem sein arbeitsreiches Leben gewidmet war und s
stets dankbar gedenken wird.

Minister Freiherr von Bodma

Der Tagesbericht der Bulgare».
WTB . Sofia , 27. Julli . Amtlicher Bericht von gestern:
Mazedonische Front : Lang » der ganzen Fr

schwache Tätigkeit . Auf dem linken Wmdarufer süMch
Dorfes Kraschteli führte eine unserer Abteilungen Zerstörung
feindlichen Gräben und Drahtverhauen aus . An der unt
Struma bei Ehustian Kamila wies eine umserer Feldwa
durch Feuer eine feindliche Erkundungsabteilung ab.

Rumänische Front : Bei Mahmudia , Tulcea
Jsarcea nnd bei Galatz Artillerieseuer . Im Sereth -Abs
unserer Truppen ziemlich heftiges Geschützfeuer.

Ein norwegisches Urteil über die Kriegslage .
WTB . Christinnia , 27 . Juli . „Tidens Tegsr" schreibt

einem „Ter große Umschlag in Osten ! " betitölten Leitarti
Man tekommie den Eindruck, daß der r u s s i s ch e R ü ck z
bei Tarnopol in wilder Flucht ausartete ,
große Teile des russischen Heeres die Manneszucht Verl
hätten uind daß sie eine Rotte von Jndividiums , die nur
eigene Rettung denke , geworden sei . Unter diesen VerhWn "

spiele Brussilows zahlenmäßige Ueberlegenheit nur noch _

Geringe
Rolle . Die gr« ße Frage sei , ob die Wühlarbeit

Syndikalisten KereNski abbröckeln werde . Dann ginge es
licherweise um Sein oder Nichtsein .

Tief erschüttert von der traurraen Kunde über das Hinscheiden
Uwes Gatten, sjpreche ich Ihnen und Ihren Kindern meine herzliche
Teilnahme auS .

Weitere Ereigniffe znr See.
Versenkte Schiffe .

WTB . Haag , 27 . Juli . Der niederländische S .

„S p e s c e a " wurde von einem deutschen U-Boot versenk ^
WTB . Stockholm, 27 . Juli . Wie die Stockholmer ^

tun gen melden , wurde der schwedische Dampfer „Malnlatt
(3676 Bruttoregisteitonnen ) auf dem Wege von Göteborg tr
London und der schwedische Dampfer „Vikrn " (1300 Br »

rrgistertonnen ) bei Bergen vor der norwegischen
versenkt .

Die Balkankoufereuz der Alliierten .
WTB . Paris , 27 . Juli . (Ag . Hcw.) Die zur Prüfung

Läse auf dem Balkan Msammengetretene Konfere
bat ihre letzte Sitzung , zu der die Vertreter aller alliierten
der geladen waren , abgehalten . Sie hat einstimmig die im
vorhergehenden Sitzungen beschlossenen Entschließungen
nommen . Eine Vereinigimg der in Betracht kommenden
sortminister wird in London stattfinden , um döe
nahmen zur Ausführung festzusetzen. Vor ihrem Ausei "

gehen legten die Mitglieder der Konferenz Wert darauf ,
stimmig folgende Erklärung abzugeben :

„ Die enger als je zur VerteidiguM des Völkerrechts (l

besonders auf der Ba lka nh älb inse l ( ! ! !) verei
alliierten Mächte find entschlossen , die Waffen erst niederMl
wenn sie das Ziel erreicht haben , 'dos in ihren Augen alle
deren beherrscht , nämlich die Wiederkehr des verbrecherischen >

Misses unmöglich zu machen , für den der Jmiperialismus
Mittelmächte die Verantwortung trägt .

"

Die Generale rmd andere Offiziere der all '

Heere und Flotten, , die ^nr Balkankonferenz nach Paris %
men waren , hielten im Kriegs - und Marimministerium ,
ibere Versammlungen ab . Es wuvden alle die FührmÄ
Operationen und des U -Bootkneges betreffenden Fragen
prüft .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 27. Juli . Amtlicher Bericht von gestern no

Die Deutschen zeigten während der Nacht außerordentliche Nerv .
Seit gestern abend 7 Uhr begannen ihre Angriffe wieder mn
bitterung auf einer Front von 3 Km. in der Gegend östlich von SL

biise bis zum Wildrande südlich von Novelle . Obgleich her Feind -

deutende Truppen einsetzte,
' konnte er erst nacki ungeheuren Au

gungen uicd nach außerordentlich schweren Verlusten in ein '

Grabenteile der ersten Linie südlich voii St *L

eindringen . Seine wiederholten Angriffe auf das Gehöftz
Hurtebise und weiter südlich brach in unserem Feuer zusaimmeiu
der Champagne wurde nach starZer Beschießung ein deutscher
griff schnell und heftig gegen den Hochberg unternommen. Der
dauerte die ganze Nacht an . Aber die Tapferkeit unserer Truppe »

hinderte jeden Fortschritt des Gegners . Dagegen drangen wir "

von Auberive bsi glücklichen Unternehmungen in deutsche W
Gräben ein und nahmen bei weiterem Vorrücken einen Iw

Kampf mit feindlichen Abteilungen auf , denen wir stärkere V-

zufügten . Auf dem linken Maasufer hielt das beide
heftige Artilleriefeuer mit großer Heftigkeit an . .

WTB. Paris . 27. Juli . Amtlicher Bericht von gestern obeni- '

heftigem Geschützfeuer begleitete Kämpfe haben den ganzen Tas
der Hochfläche von Hurtebise und südlich von Ailles angeSZ
ohne dast es den - Feinde erm'ögllicht wurde , den geringsten Fo'

zu n?̂ en . An mehreren Punkten haben wir vom Gegner ir
erobertes Gelände wieder genommen. In der C h a in p a gzu :r̂ & n . An mehreren Punkten haben wir vom Gegner in der U

erobertes Gelände wieder genommen . In der (5 h a in p a g n e lÄ

auf Angriffe, die der Fem® im Laufe des Vormittags erfolglos
nommen hatte , am Nachmittag eine heftige Artilleriebeschießun ^
sich links vom Monte Blond bis zur Umgebung des Helmbeoge^
strebte . Unsere Artillerie hat tatkräftig geantwortet und der deu .

Friedrich August . Grvßhetyog von Oldenburg.



Kn # » er « estde « »

Karlsruhe , den 27 . Juli 1017.

.-»« der heatgen Sitzuns des Börger «mSschvff«s kam auch
fc Sartoffeloersoreung xrr Drache . Wie auS dem
7~JL ersehen ist , vertrat O » : rburgermmster Siearnt nn
« Verständnis des gesamten Stadtrats und unter allseitiger
Äronuna die Ansicht, daß durch die Ablchnun « Bezugs -

.^ Verfahrens durch das Mimstenum des Innern bie Diirch -

Mung Kartoffelversorgung gefährdet fr* . Der Stadt -

rot Habe deshalb beschlossen, noch einmal b« i.m Ministerium
^ rstellia zu werden wegen Genehmigung des Bezugsschein -
^ rkabrens . Weiter kam zur Besprechung die Kohlender .
Oranna . Aus den Mitteilungen des Vorfitzendefl war zu
I htebtnen , daß größte Sparsamkeit im Kohlenverbrauch
dringend notwendig ist . Die Vorlagen selbst wurden vinstimmig

«mgenommen
^ ^o^ r. 5g on ^ ^teft <jcit Technischen Hochschule

üt dem Architekten Albert Hofmann in Berlin in Anerken¬

nung seiner großen Verdienste um die Entwicklung deutscher
« cmkunst d«e Wurde emes ZUktor -Jngenieurs ehrenhalber
verliehen worden .

= Jubiläum . An der Viktoria -Prwatschule feierte mit
dieses Schuljahres die hochverdiente Vorsteherin Frl .

puise Coch dos Jubiläum ihres 30jährigen Wirkens an der
» „floß und zugleich den 60 . Geburtstag . Dieser Tag würbe
diiich eine schli-ä>te Feier im Turnsaal verherrlicht , die durch bie
»irwosenbeit der Großherzogin Luise eine besondere
WeHe erhielt . Nach dem einleitenden Chonrl hob Herr Hof -

v'. idiaer Fisckier in einer zu Herzen gehenden Ansprache die
arogen Verdienste der Jubilarin hervor , er schilderte vor allem
Me Liebe zur Jugend . ihre Treue und Sorgfalt , ihr begeistertes
Eintreten für die Ziele ihrer ^ liebten Schule . Sin Lied der
fugend beschloß die schöne Veranstaltung , über die allerdings in -
k .' ern . ein Schatten tag , als die Gefeierte selbst nicht anwesend
f, im konnte . Mögen die vielen Beweise von Liebe und Verehrung ,
die Fräulein Coch ans allen Kreisen der Stadt an ihrem 60 . Ge -
tjirrtetac? erhalten hat , dazu beitragen , ihre Genesung von schwe¬
rer Krankheit zu beschleunigen .

o Theater im städtischen Konzerthaus . Die schmeichölnden
Klänge des „Walzertraums " zagen gestern abend zum
e>stemnale durch die Räume unseres neuen Sonilnertiheaters .
DiÄe Operette , die dem Koniponisten Oskar Strauß vielleicht
uichr Zuwachs au irdischen Gutern brachte , als durch bie umsiva-
üisch werwellereu Schöpfungen der berühmten Wiener Namens -
vettern diesen zu Lebzeiten zuflössen , hatte wieder den bekannten
durchschlagenden Ersalg . Das gewisse Etwas , nitit der sich die
Franzi in der Operette die Gunst des Prinzgemahls im Fluge
erobert, hat Oskar Strauß eben auch in seinen Melodien des
„L« Usertraums " und dieses gewisse Etwas ist : das echt Wiene -
ri 'lche mit der guten Dosis Sentimentalität und dem kribblig -
krabligen Temperament . Dazu kam gestern abend noch das
Gastspiel des Kgl . Hosopernsängers Gruber vom Hof -
II oater in München , der die Rolle des Prinzgemahls übernonr -
mm ri - te. Der Gast , der alle guten Eigenischaften eines guten
Lperettentenors in sich vereinigt , darf den Hauptteil des reichlich
gespendeten Beifalls während des ganzen Abends für sich in
Airspruch nehmen . Seine Stimme , ein auffallend weicher und
biegsamer," etwas dunkel gefärbter lyrischer Tenor , weist in allen
Legen Stärke und Wohllaut auf . Da auch fein Spiel auf
gleicher Hohe steht wie seine gesariglichen Leistungen , war es
eigentlich kein Wunder , wenn dem Gaste bei offener Szene wie -
decholt stürmisch zugejubelt wunde . Schade , daß Herr Gruber
nur Gast bei uns ist . Solch einen Tenor müßte das Somnier -
tbsater für die ganze Spiellzeit haben , das würde sich auch im
Kafsen -Erfolg angenehm bemerkbar machen , umsomchr , als die
„SMMa" der meisten Operetten aufs engste mit den Leistungen
des Spieltenors und der ersten Sorlbrette verknüpft ist. Da die
übrigen Mitglieder unseres Sommertheaters sich redlich bemüh -
tcn , sich den Leistungen des gefeierten Gastes nach Möglichkeit
abzupassen, bekam die gesamte Aufführung einen gewissen Glanz
und Schwung . Als fast gleichwertige Partnerin erwies sich
Mia Adam Schnl .ieter . die als Prinzessin alle Vorzüge
ihrer Kunst entfalten konnte . Auch Frl . Klaus als Franzi
war ganz gut , obgleich diesem Wiener Madel resch und fesch ge-
reibe das gewisse Etwas , das echt Wienerische fehlt . Ganz vor -
zi-gltche Leistungen wiesen die Herren Ernst Herz als klap -
t>3 .er Fürst von Fla -usenthurn und Alfred Scherzer als

auf . Beiden Herren wurde ebenfalls bei offener
^ »Ldne lebhafter wohlverdienter Beifall gespendet . Die Rolle des£ miliaris M 0 ntschi hatte Albert Krafft -Lartzi n g über -
nmmim , dessen gesanglich ? Leistungen ab ?r durch den Gast voll -

zugedeckt wurden . Etwas fehl am Ort war auch Fvl .si er ' ebau m , die mehr als einmal verfungen und vertan hatte
l' Ür c

n? ' j " der Darstellung weit hinter ihrer Vorgängerin in
dieser Rclle , Frl . Richter , Mrückblieb . Die Ausstattung war wie -
7 ? hübsch- der fürstliche Sa ?on im dritten Akt war zwar

siirstlich ausgestattet . -Herr Schweppe brachte

EÄtmig
^ " Orchester alle Feinheiten de? Musik aufs beste zur

Sitzung des Karlsruher Bürgerausschnsses .
- = Karlsruhe . 27 . Juli .

<? !<> «w »n der Sitzung um % 12 Uhr sind 63 Mitglieder anwesend,
fiithp* Ä mm£Un|® ist also knapp beschlußfähig!. Am Vorstanidstiisch be.
rai* ».„2r - ^ .SWraRermeifter Dr . Kleinschmidt . der sevt Krieg».
her Wt !

,TO A^ itaMeust st«ht und zusetzt als Hauptmann in Belgien
^ ^ " Veavaltung zugeteilt war .

die Siegrist , der den Vvq'
itz führt . Iveist auf

gi r „ der Vorlage über die Erhöhung der GaS - und
damit *** fcie Kohlensteuer am 1 . August in Kraft und

^ Erhöhung der Kohlenpreise in Kraft trete .
Der Vorsitzende teilt sodann mit, daß

Zwei Anfragen
«CcBaufen feien , in denen es heißt :

oedenkt die Stadtverwaltung zu tun . um die durch die
8orfnVt ® V : un l ' der Bezu gS scheine gefährdete

Nelderiorgung in befriedigender Weiße zu regeln" ;
IÖDe5 >eittt die Stadtverwaltung zu tun, um die UN natuv »
Er^ u»^ „ ^ ^ bst- und Gemüse preise so zu gestalten , daßß - r und Verbraucher zufrieden sein lönnen.

"

Wert XrtÄC « ^ v ö v ijccue- jrop ciöcc '
wi° ^ ^ ^ ^ ^>̂ ??^ ahren wieder zuzulassen , obwohl der Stadt-

fr« biJrJa ll)! 5 a,uT hingewiesen habe, wie notwendig und zweck-
Inn sei, insbesondere für die Versorgung der Be-ft Das Grotzh, Ministerium glaubt

lassen zu sollen, weil durch das
i « unten nJa

'£ "T*V"^ 7 'oc*w -ücut<: sich mehr Kartaffeln verschaffen
u ich j yrim zustehen . Der Stadtrat könne diese Befürchtungen

der ro ansehen ; durch eine scharfe genaue Kon -
l . Im dieser Mißbrauch hirnamgehiNten wer-
l ^ ga-A sicher, daß durch das B-zugkscheinver .

eivkomn̂ , , ^ ^ ^ Stcckt hineinkommen , die sonst nicht
**n*"TN,i,nr.ft

^
7 ^ (S e^r richtig ! ) Viele Erzeuger liefern an

Kartoffeln nicht oib, während sie diese anStadt gang g-rne abgeben. Der Stadtrat hält eS
l ? V' das Bezugsscheinver -

» » « etaffen wird . Der Stadtrat habe de» .

Haid einstimmig beschlossen, beim Ministerium noch einmal in diesem
Sinne vorstellig zu werden, iBravo !)

die Ob st- und Gemüsepreise aickelange , so sei es
natürlich der dringende Wurrsch des Stadtrats , diese Preise möglichst
dillig zu gestalten. Die Regievû beruft fich dbtz darauf, daß in
sicheren Städten die Preffe noch viel Hetfj« seilen. Und in der Xak
feien wir ja gegen Berlin und Düsseldorf, wo die Bohnen heute noch
L—3 Jt pro Pwnd festen , gut daran. Es liege die Gefahr nahe , daß ,
solange eine solche PveiSK >aninung zwischen den einzelnen Städten
bestehe, eine Abwanderung von Gernirse und Obst stattfinde, wenn die
Preise Au nieder wären. Er glaube also nicht, daß durch eine Bor«
stellung des Stadtrats beim Ministerium die Obst- und Gemüsepreise
billiger würden̂ obgleich zu bedauern sei, daß diese Preise so hoch seien .
Es sei übrigens bekannt geworden , daß in einzelnen Gegenden des
Landes noch echebliche Mengen von Kirschen auf den Bäumen Hüngen.
Es ist zu empfehlen , diese Kirschen mit Hilfe von Stadtkindern einzu.
heimsen . (Zustimmung)

Damit waren die beiden Anfragen erledigt und eS wurde der erste
Punkt der Tagesordnung:

Die Erhöhung de« Ga» < und Strompreise
aufgerufen.

Nach der Vortlage des Stadtrats foll eine Aenderung der Gas- und
StrombqzugSpreisedahin eintreten, daß erhöht wird : der Preis für
Leucht -, Koch - und Heizgas von 16 Pjg . auf 19 Pfg . für den
Kubikmeter , für Gas , das mittelst besonderer Leitung und unter Kon»
trolle eines besonderen Gasmessers für Gasmotoren verwendet wird,
von 14 auf 17 Pfg . Der Preis für das durch Münzgasmesser bezogene
Gas bleibt mit IS Pfg unverändert, jedoch wird monatlich ein Zuschlag
von 80 Pfg und beim Verbrauch von mehr als LS Kubikmeter im
Monat für jedes weitere Kubikmeter S Pfg. Zuschlag erhoben . Bei
einem Jahresverbrauch von 200 (XX) Kubikmeter und mehr zu Leucht-
zwecken ermäßigt fich der Gaspreis auf IL Pfg . (bisher IS Pfg ) , bei
250 000 Kubikmeter und mehr auf 17 Pfg . (14 Pfg .) ; bei einem Jahres -
verbrauch von 200 C>00 Kubikmeter und mehr zu Heizzwecken auf 17 Pfg
(bisher 14 Pfg ) . Beim Strombezug tritt eine Erhöhung der
bisherigen Satze für Strom zu Beleuchtungszsvecken von SO auf SS
Pfg , für Kraft- und sonstige Zwecke von 2S auf 28 Pfg . pro Kilowatt-
stunde ein. Die Kasten für Tveppenbeleuchtungen mit Schaltuhren,
ferner bei den Kleintriansformatorenzum Betrieb elektrischer Klingel-
und Türöffneranlagen und die Rabattberechnung bleiben unverändert.

Zu dieser Vorlage waren von dem geschaftsleitenden Vorstande
der Stadtverordn>et«n folgende Abänderungsanträge eingv-
gangen:

1. Die neuen Preise sollen vorläufig nur für die Zeit bis zum
30 . Alril 1918 festgesetzt werden .

2. Par . 13 Mf-fcr 3 der GaKbezugSordnung soll lauten : ,.3 . für
das durch MünAgasmesser abgegebene GaS IS Pfg . für ein Kubikmeter ;
außerdem wird ein Zuschlag von monatlich 1 *« '

füc jeden Münzgas¬
messer erhoben . Beträgt der Gasverbrauch bei einem Münzgasmesser
in einem Monat mehr als SO Kubikmeter , so ist für jedes diese Menge
übersteigende Kubikmeter ein weiterer Auffchlag von S Pfg . zu be-
zahlen."

3. Der Par . IL Absatz 1 der StrombejugSordnung (Verl-rauchs-
rabatt) ist für die Dauer des Kahlenmangels außer Kraft zu setzen.

4 . Der Stadtrat ist ermächtigt, zu prüfen, ob ein gleiches nicht auch
für den Par . IS der GaKbezugsordnung (Preisermäßigung für Groß-
cckbnehmer ) sich emxfiê t.

5 . Die Par. 16 der GaSbezugsordnung und IS der Strombezugs-
ordnung sollen insoweit außer Anwendung bleibei , als es sich nicht
lediglich um Messer bezw . Zähler handelt, die nicht für einen regel¬
mäßigen Verbrauch , sondern nur für Ausnahinefälle z . B . als Reserve ,
zur Aushilfe in Notfällen Verwendung finden .

Der Oberbürgermeister teilte mit . daß sich der Stadtrat
mit den Abänderungsvorschlägen einverstanden erklärte . In
seiner Bgründuny der Vorlage wies er dann darauf hin. daß die
jboh-lenpreise bis jetzt noch nicht festgesetzt seien. Sollte der Fall ein -
treten, daß für die Kohlen wesentlich mvhr bezahlt werden müßte als
angenommen wurde, so michde sich der Stadtrat vorbehalten , eine
weitere Erhöhung der Gas - und Strompreise zu be-
antragen. Es sei ausgeschlossen, daß die Stadtkasse die Mehrlasien, die
durch Besteuerung entstehen , selbst trage . Wenn das Reich auf diese
Art die notwendigen Mittel aufbringen müsse , so müsse eben jeder
einzelne mittragen an dieser Belastung. Ein weiterer Grund für die
Erhöhung der GaApreise fei' die Notwendigkeit zum sparsamen Ge?
brauch von Gas . Während es früher im Interesse der Stadt lag. daß
möglichst viel Gas verbraucht wurde, müsse man heute darauf dringen,
daß die GaSaibnehmer möglichst wenig brauchen . Das hänge mit dem
Kohle nm an gel zusammen . Da dem Gaswerk nur soviel Kohlen
geliefert werden als im Vorjahre der Gasverbrauch aber infolge
Mangels anderer Brennstoffe erheblich gestiegen sei, müsse mit allen
Mitteln der Gasveribrcuich eingeschränkt werden . Man werde schließ-
lich dagii übergehen müssen, dem einzelnen Gasveroraucher vorznschrei -
ben, daß er nicht viehr Gas verbrauchen darf als im letzten Jahr , oder
er müßte für jeden Kubikkmeter Mehrverbrauch den doppelten Preis
zcchlen. Wenn jeder einzelne sich im Gasverbrauch etwas einschränke,dann sei das nicht nur im Interesse des Kohlenverbcauchs , sondern
auch zum Vorteil des einzelnen, weil dadurch die Erhöhung de^ Gas-
Preises ausgeglichen werde . Es sei übrigens nicht ausgeschlossen , daß
noch besondere Vorschriften über den G asverbrauch herausgegeben wer-
den müßten .

Was die Kohlenversorgung im allgemeinen anbelange, so
sei es jetzt schon sicher , daß wir nicht mehr Kohlen bekommen als letztes
Jahr und er , der Redner, habe starke Zweifel, ob es gelingen wird,
den Bedarf der Bevölkerung voll zu decken . Auf jeden Fall müsse
größte Sparsamkeit im Kohlenverbrauch dringend empfohlen werden .

Die Vorlage selbst gab zu vielen Beanstandungen keinen Anlaß ,
nachdem der Obmann des Stadtvervrdnetenvorswnoes die Abände-
rungsanträge begründet hatte . Die Anregungen einiger Redner be-
faßten sich mit Angelegenheiten, die im engeren und weiteren Zu-
sammenhang der Vorlage standen. 'So sprach sich Stadtv . Manz
(Jorlschr . B .) für Einführung der ungeteilten Arbeitszeit im Interesseder Kohlenersparr ! 3 aus ; Stadtv . Hof führte darüber Klage, daß von
einem ' Teil der Ltohlenhändler in der Verteilung der Kohlenvorräte
unterschieden werde zwischen reich und arm ; Stadtvrt K 0 l b sprach sichin ähnlichem Sinne aus . Weiter sprachen noch Stadtb .ruort Eglin -
ge r , die Stadtv . Hermann (Fortschr. V.) , Kullmann >Soz .)und Oberbürgermeister Siegrist , der es für unmöglich bezeichnete,
daß die Mehrheit der städtischen B̂eamten acht Stenden lang ohne
größere Pause durcharbeiten könnten.

Die Vorlage selbst wurde hierauf einstimmig angenommen .
Ebenso einstimmig angenommen wurde - die weitere Vorlage :

Giländetauschvertrag mit der Karlsruher Parfümerie- und Toilette-
seifenfabrik F . Wolff u . Sohn , sowie der Antrag auf »Genehm i-
gung von städtischen Zulagen an die Hauptlehre¬
rinnen der Karlsruher Höheren Mädchenschulen .

Schluß der Sitzung yt 1 Uhr:

Letzte Drahtberichie .
Keine deutschen Kricgsgesanaenrn nach Amerika «

WTB . Berlin , 26 . Juli . Gerüchtweise hört man in letzter
Zeit vielfach . England bmibsichtige. eine Anzahl der in semer
Hand befindlichen deutschen Kriegsigefangenen nach Amerika
vnbringen zu lassen . Auf eine deutsche Anfr « e bei dem ena -
lilchen Auswärtigen Amt erklärte dieses , daß «wischen England
und Amerika keinerlei Verhandlungen über die Ver -
bringung deutscher Gefangener nach den Vereinigten Staaten
ßchweben.

Die Ausfuhr von amerikanischem verboten .
WTB . Bern, 27 . IM . „Matin " meldet aus New York : Der

Ausfuhrrat hat die Fettausfuhr nach Deutschland benach-
barten Ländern voWommen untersagt .

Die Deutschen in Siam interniert .
WTB . London , 27 . Juli Das Reutersche Bureau meldet

aus Bangkok , daß die Maschinen der dort liegenden deut -
schen und vsterreich >vsch -ungari )chen . Schiffe durch Explosionen
beschädigt sind . Alle männlichen Untertanen feindlicher
Länder wurden für die Dauer des Krieges interniert .
Die feindlichen Geschäftshäuser wurden abschlössen.

Die innere Lage in Oesterreich .
WTB . Wie «, 27 . Juli . Wie die Blätter aus Prcia melden

ist os zwischen den Tschechen und Slowenen zu ernste «
Differenzen gekommen , die dazu ««führt haben , daß ti »
slowenischen Vertreter . die zu den gemeinsamen Konferenzen
über die Frage der Teilnahme an den Beratungen des Unt « -
ausschusses des Bcrsassungsausschusses . nach Prag aekounm«
waren , saglleich wieder abgereist sind, ohne daß es überhauvt »u
«« neinsamen Beratungen gekommen ist . Auch die Reise der
Ukrainer nach Prag durfte unterbleiben . Die Diffe¬
renz scheine sehr tiefgehender Natur zu sein und , von äußere »
Gründen abgesehen , ihre Ursache teils in ihr « verschiedenen
staatsrechtlichen Auffassung und deren Vertretung nach außen .
t« ts in letzt Wtage tretenden wirtschaftlichen Gegen¬
sätzen zu liegen . Die „Aovenische Korrespondenz " berietet
dazu aus Prag : Der Bruch zwischen den Tschechen »ad Slowenen
ist vollsogen .

Englands Bedingung für
die Friedensverhandlunge «.

WTB . Lo «do « , 27 . Juili . (Reuter .) J .n Unterhause
fragte der Abg . King , od Carson kürzlich in Dublin erklärt
habe , daß irgend welchen Verhandlun gen mit Deutsch -
land die Zurückziehung der deutschen Truppen
über

^
den Rhein vorausgehen müsse und ob die Redc Carsons

den Standpunkt der Alli 'irrten in dieser Frag - wiedergebe .
B 0 nar Law erwiderte : Earson habe in der Tat Verla,, -" ,

daß Deutschland , wenn es Frieden wünsche, sich vor allem berr - :
erklären niüsse , alle besetzten Gebiete zu räumen .
Diese Erklärung Carsons werde von der englischen Regierung
vollkommen gebilligt . (Beifall .)

King erwiderte : Wissen Bona -r Law und Carson nicht , da»
die beiden Rheinuser Deutschla nd auf einer be
trächtl °chen Strecke gehären und dajj Deutschland , wenn es sie
besetzt HÄt , keineswegs feindliches Gebiet in Besitz nimmt .

Bonar Law erwiderte : Sowohl Carson wie ich wissen
in e3 .

Verlans von holländischen SHiffen a » England .
() Berlin . 26 . Juli . Die „B . Z . am Mittag " berichtet aus

Zürich : Tie „Neue Zürcher Zeitung " meldet aus dem Haag :
Sechs holländische Frachtschiffe sind in dem , Tetztei;
Tagen cm England verkauft worden .

Die rumänische Ministerlrists .
WTB . Jassh , 27 . Juli . (HavaZ .) Die rumänische

M !in i sterk ris i s ist beendet . Die Zusammenarbeu
mit den Konservativen wird fortgesetzt . Es wurden ernannt .
Take Jenes ru zum stellvertrtenden Ministerpräsidenten ,
Ventila Stationit zum Minister der neuen Munitions -
abteilung und einstweiligen Kriegsministec , Titulescu zu »,
FinonZministcr , De la Vrancos zum Minister für Handel
und Industrie . Die anderen Minister behalten ihr Portefeuille .

Die Umwälzung in Rußland .
Ein neues Preßgefctz .

WTB . Petersburg , 27 . Juli . PeterÄb . Tel . '-Ag . In Ab-
änderung des Erlasses vom 10. Mai über die Presse hat die eins :
wellige Regierung de» Kttegsminilster und

,
den Verweser de *

Ministeriums des Innern ermächtigt , periodische Druck
s ch r i s t e n , die zur Insubordination gegen militärische Vor -
gesetzte, zur Verletzung der mMtärischen Pflicht und Gewalt -
taten auffordern zu unterdrücken und die verantwortlichen
Schriftleiter vor Gericht zu ziehen .

Die Eiufühnma der Todesstrafe in der russische» Armee .
WTB . Petersburg , 27 . Juli . (Meldung der PeterÄbuvgc ?

Tel .-Ag .) Nachdem der Oberbefehlshaber an der Front pnd di
Avmeeführer in ihren Berichten ddrauf bestanden hatten , daß M
Wiederherstellung der Manneszucht an der Front unmngän «»lic.
die Einführung der Todesstrafe notwendig sei , is -
diese eingeführt worden . Die Maßregel ist eine zeitweilige
und außerordentliche bis zur Beendigung der militc -
rischen Operationen . Außer der Wiedereinsührnng der Todex -
strafe hat die vorläufige Regierung auch die Schaffung revc -

-lutionärer Kiriegsgerichte an der ganzen Front , die aus drei
Offizieren und drei Soldatm bestehen sollen , verfügt .

Eine Konferenz der sozialen Verbände .
WTB . Petersburg , 27 . Juli . (Petersb . Teil. - Ag .) Die vrn -

läufijge Regierung hat beschlossen , demnächst eine Konseren
von Vertretern der haiiptsächlichsten sozialen Verbände
in Moskau einzuberufen , um sich über diecfegenwärtige Qa^ .'

des Landes und die in nächster Zeit zu lösenden Fragen m unter -
! richten .

Der neue Oberbefthlshttber der Ostseeflvtte .
WTB . Petersburg , 27 . Jr £ i . Petersb . Tel .-Ag. Kapitä "

z See R a s >1« 0 s 0 w , der kürAich z îim Konteradniirail besövde >1
wurde , ist jetzt zum Oberbefehlshaber der O st s e e -

flotte ernannt worden .
Das unabhängige Finnland .

WTB . Bern , 27 . Juli . Der Petersburger Sonderbericht¬
erstatter des „Manchester Guardian '

, der der Annahme de ;
Unabhcingigkeitsgesetzes im finnischen Landtag irnt 139 gege ;?
55 Stimmen beiwohnte , berichtet , Senatsprastdent Ta koi hat .
ihm gelagt , Mnnland lühre lediglich den angenommenen Boichuu >
des Alltussische » Kongresses aus und begehre nur .seine
innere Unabhängigkeit und überlasse die mManschen
und auswärtigen Angelegenheiten bis nach dem Krieg RuUand .
Mnnland könne Rußland lediglick? für im Garnisonen in p,n :r-
lesnd Geld vorschießen , nicht für allgemeine Zwecke des Kriegen ,
an dem es kein Interesse habe . Finnland mein - daß ^

der Kno >;
durch internationale Verständigung beendet tverden rönne .

Die Schwierigkeiten der russischen Regierung .
WTB . Christinnia , 27 . Juli . Nach einer Meldung d- r

„Tidens Tegn " aus London , sagte Minister He n derson . d . r
nach sechsnöchentlichem Aufenthalt in Rußland , ^begleitet
vier ^ Mitgliedern des russischen Arberter - und ^ oldatenriate ^ .
nach Rußland zurückgekehrt ist . die Sch wrcrr g ker ten
vorläufigen Regierung seien ungeheuer . : radiratn »
Sozialisten beherrschten die Lage und de rn 0 ra l t ) tc 1; t ru
das Heer und die Flotte . Sie behaupteten dc die
Offensive nur den russischen, amerikanischen , sranzomchen uns
englischen Kapitalisten nütze . Er beKweifle. d- v das . r - NNckr
Heer mit größerer Kraft kämpfe , ehe die allnerten Re ^ er
M Kriegszisle festgestellt hatten ,̂ und ehe dre Stockholmer Kon -

ferenz gesichert sei .

Auswurf-
Urin-
Sekret-

CbeiisciiliacterlQlof .
Laboratorinm

Dr . F .LinciJio »
Karlsruhe

KkUentran « 89
am Marktplatz.
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Danksagung ;.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste unseres
innigstgeliebten Enkels und Bruders

Michel Kast
sprechen wir allen unsern herzlichsten Dank
aus .

Ingolsheim , den 24. Juli 1917 .
In tiefer Trauer :

Die Großeltern Billmann
und die einzige Schwester

I Salome Kast.

Haupt- Ii. WdkGM Karlsrnhe.
Höchst- u. Richtpreise.

In der Zeit vom SS . Juli bis einschließl. SS. Juli
sind auf den Märkten und in den BerkanfsgeschAften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten .

Kemüfe.
Blumenkohl . . . . . . . 1 StUck
Rotkraut 1 Pfund
Weißkraut
Wirfing
Spinat
Buschbohnen , grüne u.
Stangenbohnen , grüne
Erbsen , grüne . . .
Karotten

„ Doppel . .
, , ohne Kraut

Schnittkohl . . . .
Runkelrübenblütter .
Ritben , gelbe, . . .
Rüben , rote, . . . .
Rüben , weiße . . .
Kohlrabi
Bodenkohlrabi . . .
Kopfsalat , inländischer
Endivien - Salat . .
Sellerie
Mangold
Kürbis
Meerrettig . . . .
Rettig
Radieschen . . . .
Gurken

, , zum Einmachen
Tomaten
Rhabarber . . . .
Zwiebeln , inländische

gelbe

Pfund
Pfund

20 - 6» Pfg.
22 - 85 „
15- 18 ..
15—18 ^

25 - 30 „
24 - 86
80 - 82 „

1 „ 30 —SS
1 Bund « - 80
1 .. 40 —SO
1 Pfund 25
1 Pfund IS

. 1 Pfund S
1 Pfund 1«
1 .. IS
1 .. 1»

. 1 Pfund 10
1 .. 10

■9 1 Stück 5—15
-0 1 Stück 5—15k 1 „ 5—80

1 Pfund 15—80
1 .. 10—18
1 StUck »0 - 70
t . 8- 10
1 Bund S- tS
1 StUck 6- 40
1 .. 8 - 5

• 1 Pfund 40 —70
1 .. 15- 80

25
Mlze .

Pfifferlinge 1 Pf«nd 40 - 50 Pfg .
Steinpilze

Hbst .

5» - « «

Zwetschgen 1 Pfund
Pflaumen .
Pfirsische . . .
Birnen . . . .
Slepsel . . . .
Mirabellen . .
Heidelbeeren
Himbeeren . .
Johannisbeeren
Stachelbeeren .
Türk . Kirschen .
Fallobst . . .

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

40 Pfg .
40 ..

55 - 60
80 - 50
80 - 45

50
50
65
40
40

40 - 45
10

Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind ver-
pflichtet , an allen Marktwaren die Preise in deutlich ficht-
barer Weife auf festem Matertal anzubringen . Die Laden-
iichaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster aus -
gehängtes Preisverzeichnis eintragen .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware
ist Verbote « . Jede Ware , die auf dem Wochen -
markt ist , mutz von Beginn nnd während der
ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann
abgegeben werden .

Karlsruhe , den 26. Juli 1S17 . 21a

PreisprüfungSstelle für Marktware «.

Rociinhci/arfon liefert schnellstens und billigst die
DCoUuilollCII lull Badisdbebandeszeitimg,G . m . b .ö ,

1 / ri
in Frankreich , England, tolaud nnd Italien.

Spesenfreie Ueberweisuiigeii an bedeutend

billigeren Kursen als bei PoBteimsahlnngen

Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
Abteilung IV 1789

unter dem Schutze des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz

Zähringerstr. 98 , pt. K arlsrulae ( 33 ) Fernruf: Rathaus.

Hufsichtsrat gesucht
Rohöl

wurde erst in diesem Kriege als eines der kostbarsten und
unentbehrlichsten

Naturprodukte anerkannt .
Eine Hamburger Gesellschaft nimmt noch einen Herrn , den besten Kreisen
angehörend , als Mitglied auf , gegen hoh -e jährliche Vergütung
und Bezüge bei Uebernahme von M . 30 Mille. Verschwiegenheit gegeben
und verlangt .

Änfragen unter Nr . 15074 an die Geschäftsstelle ds . Bl. erbeten .

«5

4pbe
Gesucht

werden

Mädchen für Alles
sowie

MädcheN Anlerne.

Zimmermädchen
mit guten Zeugnisse,

für sofort und später
etäti.Arbeitsamt

HilfsditAMeldeße
Zähringerstr . 100 .

nud Bedarfsartikel . tute Platt«
Sil»«» , Pavic» , , Entwickler , z«

Stativs , Rab >u « u , Tch «
Samp « » . Ml >» ln « , «„ » anft man |
vort«ilhaf«vet 14;
«I . LOscli , Photog . »Ha «dk
H«rr»usi » 86,MitgliedV«»R.»V^ I
Trunksüchtig !
und deren Angehörige !
wenden sich an die Beratung

stelle für Alkohol - Kranke

Obergeschossder Kranken - Kas
Verwaltung Gartenstrasse 14/1

Sprechzeit von 12 bis 1 Uh
Kostenfreie Auskunft
:: an jedermann . ::

Von Dr . theol . und phil . Pfarrer lldolf Bolliger ,
Zürich -Neumünster , ist eine neue Broschüre erschienen :

Deutschlands Recht
Die Streitschrift der französischen Protestanten

widerlegt durob

Dr. Adolf Bolliger , Pfarrer in Zürich-Neumünster.
Mit Beilage:

Antwort des „Comitä Protestant Francis " in Paris an Herrn
Pfarrer Dr. Bolliger in Zürich .

Broschiert, 64 Seiten stark , Preis 30 Pfg.

Der Name des Verfassers ist aus seiner Broschüre
„Tatsachen " noch in irischer Erinnerung . Das Comit£ der
französischen Protestanten versuchte die „Tatsachen " von
Pfarrer Dr . Bolliger zu entkräften und veröffentlichte eine
Antwort in den Züricher Nachrichten . Herr Pfarrer Bolliger
ist die Hntwort hierauf nicht schuldig geblieben und hat
dieselbe unter dem Titel : „Deutschlands Recht " ver¬
öffentlicht.

Diese neue Bolliger'sche Antwort ist in einer Broschüre
wie die „Tatsachen " herausgegeben worden und ist auch
die Antwort des Comitä französischer Protestanten auf die
„Tatsachen " in deutsch übersetzt beigefügt.

Die Broschüre „Tatsachen " hat bei ihrem Erscheinen
großes Aufsehen gemacht weil es wohl die erste Stimme
eines Neutralen war , der offen für die deutsche Sache ein¬
trat . Ebenso wie die „Tatsachen " wird auch die neue
Broschüre „Deutschlands Recht " mit Freuden aufgenommen
und gelesen werden .

>W - Die Broschüre ist von uns zum Preise von
30 Pfennig zu beziehen. ?

Geschäftsstelle der „Badischen Landesieltnng
".

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Ablieferung von Getreide aus der Ernte 191?

Wir ersuchen die hiesigen Landwirte , ihr Getreite sobald «II
möglich auszudreschen und an das von der ReichSgetreidestÄ
auch in diesem Jahre bei der Gesellschaft Tinner tu Grü »
Winkel unterhaltene Lager abzuliefern . Eintauft
komMisfionär der Reichsgetreidestelle ist die hiesige Firma Wa<
uer 4b Sohn , Durlacher Allee 9 . 641

"

Die Höchstpreise für gutes , vollreifes Getreide sind fb
1 Zentner

Roggen . . . 14 .00 Mark
Weizen . . . 15 . 00

Gerste . . . 13 .50
Hafer . . . 13 .50

Außerdem wird eine KrAh -Drufchprämie gezahlt , und
für den Zentner bi»

15 . August . . . S Mark
31. „ . . . »
30 . September . . 1

Pflicht eines jeden Landwirt » ist es , umgehend fovtt
als möglich abzuliefern , wer dies tnt , trägt dazu M
die VolkSeruähruug wieder zu besser« uud da »
halte « zu erleichter « .

Wettere Bestimmungen über den Verkehr mit Getreide,
versorger usw. werden bekanntgegeben , sobald die badischen
sührungsbestimmungen zur Reichsgetreideordnung erschienen fittfc

Karlsruhe , den 26. Juli 1917 .

Das Bürgermeisteramt .
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Fröbel & emfnar
m. Abschlusgpriif. unt. staatl. Leitung , Karlsruhe, Vorholzstr. 44
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126. Geschäfts -]

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875

Der Vorstand der Abt. II des BadischenFrauenyereins .

reii (e.V.) -
Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch >

«um Beitritt unseres über 1000 Mitglieder zählenden Vereins 1

eingeladen.
Jahresbeitrag 8 Mk . Mitglieder zahlen nur die Hälfte der

Einäscherungstaxen und erhalten 30 Mk. Koeteniusohuft.

Anmeldungen an Oberbuchhalter Wildenthaler (Rathaus ).
106*

Großherzogliches Kollservatorium für Mllflk, Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ).

• Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Luise von Baden . -

Beginn des neuen Schuljahres am 17. September 1917 .
Jn den Lehrerverband der Anstalt ist der Großh . Bad . Kammersänger Herr Jan van Gorkom als Gesanglehrer eingetreten .

Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehe» durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien - und Jnstrumentenhandlungen .

Aumelduuget » sind schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor 12060

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstraße 43 .

Sprechstunde « vom 8 , September av täglich — außer Sonntags — von 10 Sts 12 und 8 Vis S Ahe .

it Yierorflltia
Schwimmbad.

Für Frauen n . MldebenfreflS ,
„Werktags vormittags
TJhr und nachmittags j£j
Uhr , sowie l 'reitags von ö
Uhr , mit Ausnahme Sani »
Nachmittags " . .

FttrHemn n. Knaben §reß ! ;
„Werktags vormittags . . .
und 11 — 1 Uhr , nach » 1*' -
»/•5- 8»/. Ulir . Freitag » n_
mittags nur *■'»5—6 Uhr» ■
Samstag naohmittags 3 un ,
abends 91/« Uhr «na S°n
7 - 12 Uhr 1*.
Mittag* 1- 3 Uhr bwoWi
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